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Mit dieser Ausgabe liegen auch das 1. und 2. Buch Samuel in der Übersetzung der 
Neuen Genfer Bibel vor, die gute Verständlichkeit mit sprachlicher Genauigkeit zu 
verbinden sucht.

Die Genfer Bibelgesellschaft, der Brunnen Verlag Gießen und die Deutsche 
Bibelgesellschaft danken dem Übersetzerteam für sein großes Engagement. Ein 
ganz herzlicher Dank geht auch an alle, die durch ihre Spenden zum Fortgang der 
Übersetzung beigetragen haben.

Auf der Internetseite www.ngue.info finden Sie einen Überblick über die aktuell 
erhältlichen Ausgaben der NGÜ, Informationen über den Fortschritt des Projekts, 
Unterstützungsmöglichkeiten sowie kostenfreien Online-Zugang zum NGÜ-Text.

Mit Freude und Zuversicht sehen wir dem Tag entgegen, an dem endlich die 
ganze Bibel in der Neuen Genfer Übersetzung vorliegen wird. Diese Teilausgabe 
bringt uns dem Ziel nun wieder einen Schritt näher und wir verbinden auch mit ihr 
die Hoffnung, dass die bereits veröffentlichten Teile der Neuen Genfer Übersetzung 
schon jetzt vielen in vielfältiger Weise zum Segen werden.

DIE HERAUSGEBER 

Vorwort



Headline  IV

Von einer Bibelübersetzung erwartet man zu Recht, dass sie den Originaltext so 
genau wie möglich wiedergibt. Aber was heißt »genau«? Soll die Übersetzung z. B. 
versuchen, den hebräischen Satzbau nachzubilden oder ein bestimmtes hebrä-
isches Wort immer durch ein und dasselbe deutsche zu ersetzen? Das Ergebnis wäre 
ein unnatürlicher und kaum verständlicher Text. So wichtig die formale Gestalt 
einer Aussage im Einzelfall sein kann – entscheidend ist, dass ihr Inhalt zuverläs-
sig und verständlich wiedergegeben wird. Deshalb hat inhaltliche Genauigkeit für 
die Neue Genfer Übersetzung oberste Priorität. Darüber hinaus bemüht sie sich um 
eine natürliche und zeitgemäße Sprache. Auf diese Weise möchte sie das Vertrauen 
in die Bibel fördern und vielen einen neuen Zugang zu ihren Texten ermöglichen.

Der Neuen Genfer Übersetzung liegt im Alten Testament der hebräische Text in der 
5. Auflage der Biblica Hebraica Stuttgartensia zugrunde. Diese basiert auf dem Codex 
Leningradensis B19A aus dem Jahr 1008 nach Christus. Im Wesentlichen folgen wir 
dem Masoretischen Text dieser ältesten datierten Handschrift der vollständigen 
hebräischen Bibel. An einzelnen Stellen bevorzugen wir die im 3. und 2. Jahrhundert 
vor Christus entstandene griechische Übersetzung (Septuaginta) oder andere alte 
Übersetzungen, weil diese dort wahrscheinlich eine ursprünglichere Fassung des 
hebräischen Textes vorliegen hatten. Wo wir uns mit guten Gründen für eine andere 
Übersetzung oder eine andere hebräische Lesart entscheiden, haben wir dies in den 
Anmerkungen festgehalten.

Verdeutlichende Beifügungen zum Originaltext sind zwischen Akzentzeichen ge-
setzt (́ ...̀ ), allerdings in der Regel nur dann, wenn der Wortlaut nicht in einer An-
merkung angegeben wird.

Ein hochgestellter, klein gedruckter Buchstabe verweist auf eine Anmerkung am 
Rand der Seite. Im Einzelnen kommen folgende Anmerkungen vor:
– Od (= Oder): Gut begründete andere Übersetzungsmöglichkeit.
– Aü (= Andere übersetzen): Ebenfalls mögliche Wiedergabe, die den Übersetzern 

der Neuen Genfer Übersetzung jedoch nicht sehr gut begründet erscheint.
– AL (= Andere Lesart): Textvariante in den hebräischen Handschriften.
– AL(1) kennzeichnet die Lesart als gut bezeugt.
– AL(2) kennzeichnet die Lesart als weniger gut bezeugt.
– W (= Wörtlich): Formal genauere Wiedergabe, die dann angeführt wird, wenn die 

Neue Genfer Übersetzung den Ausgangstext zugunsten der Verständlichkeit und 
der inhaltlichen und sachlichen Genauigkeit in stärkerem Maß umformuliert.

Kursiv gedruckt sind in den Anmerkungen die wörtlichen bzw. alternativen Über-
setzungen des hebräischen Textes.

Die Sacherklärungen im Anhang geben Hintergrundinformationen zu einigen 
wichtigen und/oder erklärungsbedürftigen Begriffen. 

Lesehinweise



Das erste Buch Samuel 

SAMUEL AM HEILIGTUM IN SCHILO (KAPITEL 1 BIS 3)

Die Geburt Samuels

1  In Ra ma ta jim a, einem Ort im Berg land von Ef raim, 
lebte ein Mann na mens El kana. Er ge hörte zur Sippe 

der Zu fi ter b. Sein Va ter hieß Je ro ham, sein Groß va ter Elihu 
und sein Ur groß va ter Tohu. Tohu war ein Sohn des Efrai-
miters Zuf. 2 El kana hatte zwei Frauen, die eine hieß 
Hanna, die an dere Pe ninna. Pe ninna hatte Kin der, Hanna 
je doch war kin der los ge blie ben. 3 Je des Jahr reiste El kana 
´mit sei ner Fa mi lie zum Hei lig tum` nach Schilo, um den 
Herrn, den all mäch ti gen Gott, an zu be ten und ihm Op fer 
dar zu brin gen. ´Zu die ser Zeit` dien ten dort als Pries ter des 
Herrn die Söhne Elis, Hofni und Pin has. 4 Je des Mal, wenn 
El kana sein Op fer dar brachte, gab er beim Op fer mahl sei-
ner Frau Pe ninna und all ih ren Söh nen und Töch tern ih-
ren An teil. 5 Hanna je doch be kam von ihm ein be son ders 
gu tes Stück c, denn er liebte sie. Der Herr aber hatte ihr 
Kin der ver sagt d. 6 Ihre Ri va lin Pe ninna ver suchte fort wäh-
rend, ge gen Hanna zu sti cheln und sie zu krän ken, weil sie 
kin der los war e. 7 So ge schah es je des Jahr, wenn sie zum 
Tem pel des Herrn hin auf zo gen: Pe ninna kränkte Hanna 
so sehr, dass diese weinte und nichts mehr es sen wollte. 
8 »Warum weinst du, Hanna?«, fragte El kana dann. »Du isst 
ja gar nichts. Was be drückt dich? Du hast doch mich – das 
ist bes ser als zehn Söhne!«
9 Als sie ´wie der ein mal` in Schilo ge ges sen und ge trun ken 
hat ten, stand Hanna auf und ging zum Hei lig tum des 
Herrn. Der Pries ter Eli saß beim Ein gang auf einem Stuhl 
ne ben der Tür. 10 Hanna war ver zwei felt und be tete un ter 
Trä nen zum Herrn. 11 Sie legte ein Ge lübde ab: »Herr, du 
all mä ch ti ger Gott, wenn du mein Leid an siehst und an 
´mich ,̀ deine Die ne rin, denkst, wenn du mich nicht ver-
gisst und mir einen Sohn schenkst, dann will ich ihn dir 
zu rück ge ben: Sein gan zes Le ben lang soll er ´dir ,̀ dem 
Herrn, ge hö ren. Als Zei chen da für soll sein Haar nie mals 
ge schnit ten wer den. f«
12 Sie be tete lange zum Herrn, und Eli be ob ach tete sie ge-
nau g. 13 Hanna be tete näm lich still, nur ihre Lip pen be weg-
ten sich. Ihre Stimme war nicht zu hö ren. Darum hielt Eli 
sie für be trun ken. 14 Er stellte sie zur Rede: »Wie lange 
willst du dich hier so be trun ken auff üh ren? ´Geh und` 
schlaf erst mal dei nen Rausch aus!« 15 Doch Hanna ent geg-
nete: »So ist es nicht, mein Herr. Ich bin nicht be trun ken. h 

a Im wei te ren Ver lauf des 
Bu ches wird der Ort mit 
sei ner Kurz form Rama 
be zeich net.

b So mit der Sep tua ginta. 
Der Ma so re ti sche Text 
ver steht den Sip pen-
na men Zu fi ter als Teil 
des Ortsnamens und 
schreibt Ra ma ta jim 
Zofim.

c Od eine dop pelte Por
tion. Aü nur eine Por
tion. W eine Por tion 
dop pelt/be son ders.

d W hatte ih ren Mut ter leib 
ver schlos sen.

e W weil der Herr ih ren 
Mut ter leib ver schlos sen 
hatte.

f W Kein Scher mes ser soll 
auf sein Haupt kom men.

g W ach tete auf ih ren 
Mund.

h W Ich habe kei nen Wein 
und kein Bier ge trun
ken.



Ich bin ver zwei felt und habe dem Herrn mein Herz aus-
ge schüt tet. 16 Halte mich i bitte nicht für eine her un ter ge-
kom mene Frau j! Ich habe vor lau ter Kum mer und Ver-
zweifl ung so lange ge be tet.« 17 Da sagte Eli: »Geh in 
Frie den! Der Gott Is ra els wird dir die Bitte er fül len, die du 
an ihn ge rich tet hast.« 18 »Bitte denk auch wei ter hin wohl-
wol lend an deine Die ne rin« k, ant wor tete Hanna. Sie ging 
´zu den an de ren` zu rück und konnte wie der es sen. Man 
sah ihr an, dass sie nicht mehr trau rig war.
19 Am nächs ten Mor gen stand die ganze Fa mi lie früh auf 
und be tete ´noch ein mal im Hei lig tum` den Herrn an. Da-
nach kehr ten sie wie der nach Rama zu rück. El kana schlief 
mit sei ner Frau Hanna, und der Herr er hörte Han nas Ge-
bet l. 20 Sie wurde schwan ger und brachte einen Sohn zur 
Welt. »Ich habe ihn vom Herrn er be ten«, sagte sie und 
nannte ihn Sa muel (»von Gott er hört«) m.

Samuel wird dem Herrn geweiht
21 ́ Im nächs ten Jahr` zog El kana mit sei ner Fa mi lie ´wie-
der zum Hei lig tum` hin auf, um dem Herrn das jähr liche 
Schlachtop fer dar zu brin gen und um seine Ge lübde zu er-
fül len. 22 Doch ´dies mal` kam Hanna nicht mit. Sie sagte 
zu ih rem Mann: »Wenn der Junge ab ge stillt ist, will ich ihn 
zum Hei lig tum des Herrn brin gen. Dort soll er dann für 
im mer blei ben.« 23 »Tu, was du für rich tig hältst«, ant wor-
tete El kana. »Du kannst zu Hause blei ben, bis du ihn ab ge-
stillt hast. Möge der Herr ´dann auch` wahr ma chen, was 
er ´die sem Kind` zu ge sagt hat! n« So blieb Hanna zu Hause 
und stillte das Kind, bis es ent wöhnt war.
24 Da nach brachte sie Sa muel zum Hei lig tum des Herrn 
nach Schilo. Außer dem nahm sie einen drei jäh ri gen Stier, 
einen klei nen Sack o Wei zen mehl so wie einen mit Wein ge-
füll ten Schlauch mit. Sa muel war źu die ser Zeit̀  noch sehr 
klein. 25 Nach dem śeine El terǹ  den Stier ´für das Op fer` 
ge schlach tet hat ten, brach ten sie Sa muel zu Eli. 26 »Ver zei-
hung, mein Herr«, sagte Hanna zu ihm, »so wahr du lebst: 
Ich bin die Frau, die hier ne ben dir stand und zum Herrn 
be tete. 27 Die sen Jun gen hier habe ich er be ten, und der Herr 
hat meine Bitte er füllt. 28 So gebe ich ihn nun dem Herrn 
wie der zu rück, da mit er ihm dient sein Le ben lang.«
Da nach be te ten sie p dort den Herrn an.

Hannas Loblied

2  Hanna be tete:
»Mein Herz jubelt über den Herrn,

stark und siegreich bin ich a durch ihn.
Laut triumphiere ich über meine Feinde,
ich freue mich, weil du mir geholfen hast.

i W deine Die ne rin.
j W für eine Toch ter der 

Bos heit.

k W Lass deine Die ne rin 
Gunst fin den vor dei nen 
Au gen.

l W dachte an sie.

m Der Name klingt im He-
brä ischen ähn lich wie: 
Gott hat ge hört.

n W Der Herr möge sein 
Wort auf rechter hal ten. 
An dere le sen mit Än de-
rung eines he brä ischen 
Buch sta bens und in 
An leh nung an die Sep-
tua ginta dein Wort auf
recht er hal ten und über-
set zen: Möge der Herr 
dir hel fen, dein Ver spre
chen zu hal ten.

o W ein Efa.

p W be tete er.

a W Mein Horn ist er höht. 
Das Horn ist Sym bol für 
Stärke und sieg haf ten 
Wi der stand.

1. Samuel 1,16  6



2 Niemand ist so heilig wie der Herr,
außer dir gibt es keinen anderen.
Niemand ist ein śo starker` Fels wie unser Gott.
3 Schwingt nicht so viele stolze Reden,
prahlt nicht so frech daher!
Denn der Herr ist ein Gott, der alles weiß,
er prüft alle eure Taten.
4 Der Bogen der Helden ist zerbrochen,
die Erschöpften aber bekommen neue Kraft b.
5 Die früher satt waren, müssen ihr Brot hart verdienen,
und die einst hungerten, ruhen sich gesättigt aus.
Die unfruchtbare Frau bringt sieben Kinder zur Welt,
und die kinderreiche welkt dahin.
6 Der Herr tötet und macht lebendig, 
er bringt hinunter ins Totenreich 
und ruft wieder ins Leben zu rück c.
7 Der Herr macht arm und macht reich,
er erniedrigt und erhöht.
8 Wer elend im Staub liegt, den richtet er auf;
den Armen holt er heraus aus dem Schmutz.
Er lässt ihn bei den Fürsten sitzen,
einen Ehrenplatz teilt er ihm zu.
Denn dem Herrn gehören die Grundpfeiler der Erde,
auf ihnen hat er den Erdkreis gegründet.
9 Er beschützt die Schritte derer, die zu ihm gehören,
aber die ihn ablehnen, kommen um in tiefster 
Dunkelheit.
Denn niemand ist siegreich durch eigene Kraft.
10 Die den Herrn bekämpfen, werden zerschmettert,
im Himmel lässt er seinen Donner gegen sie grollen.
Der Herr hält Gericht über die ganze Erde.
Seinem König verleiht er Macht,
ihm, dem Gesalbten, gibt er hohes Ansehen d.«

11 Da nach kehr ten El kana ´und Hannà  nach Rama in ihr 
Zu hause zu rück. Der junge Sa muel diente dem Herrn 
´un ter der Auf sicht` des Pries ters Eli.

Die Bosheit der Söhne Elis
12 Elis Söhne wa ren ge wis sen lose Män ner, sie woll ten vom 
Herrn nichts wis sen e 13 und ´be gnüg ten sich nicht mit` 
dem, was den Pries tern ´von den Op fer ga ben` des Vol kes 
zu stand: Im mer wenn je mand ein Schlachtop fer dar-
brachte, kam der Die ner des Pries ters, noch wäh rend das 
Op fer fleisch kochte. In sei ner Hand hielt er eine Ga bel mit 
drei Zin ken 14 und stach da mit in den Kes sel, den Koch topf, 
die Pfanne oder die Schüs sel. Al les, was er mit der Ga bel 
her aus zog, be kam der Pries ter. So mach ten es die Söhne 
Elis bei al len Is ra el iten, die ´zum Op fern` nach Schilo ka-

b W gür ten sich mit Kraft.

c W er führt in das To ten
reich hinab und wie der 
her auf.

d W er er höht das Horn 
sei nes Ge salb ten.

e W sie kann ten den 
Herrn nicht.

7  1. Samuel 2,14



men. 15 ́ Oft` stand der Die ner des Pries ters so gar schon be-
reit, be vor das Fett ´des Op fer tie res auf dem Al tar` ver-
brannt war. Er be fahl dem, der das Op fer dar brachte: »Gib 
mir ´jetzt schon` Fleisch, da mit man es für den Pries ter 
bra ten kann. Er möchte das Fleisch von dir nicht ge kocht, 
son dern roh.« 16 Wenn der Op fernde dann ent geg nete: »Zu-
erst muss doch das Fett ´für den Herrn` ver brannt wer-
den – da nach kannst du dir neh men, was du möch test«, er-
wi derte der Die ner des Pries ters: »Du gibst mir so fort, ´was 
ich ver lange ,̀ sonst nehme ich es mir mit Ge walt!« 17 Die 
Schuld der Söhne Elis war in den Au gen des Herrn ´be-
son ders̀  groß, denn sie hat ten kei ner lei Ach tung vor den 
Op fern, die dem Herrn dar ge bracht wur den.
18 Der junge Sa muel ver richtete sei nen Dienst im Hei lig-
tum des Herrn f und trug ´be reits̀  einen Pries ter schurz 
aus Lei nen. 19 Jahr für Jahr fer tigte seine Mut ter ein neues g 
Ober ge wand für ihn an und brachte es mit, wenn sie mit 
El kana ´nach Schilo` ging, um das jähr liche Schlachtop fer 
dar zu brin gen. 20 ́ Je des Mal` seg nete Eli Sa mu els El tern. 
Zu El kana sagte er: »Möge der Herr dir wei tere Nach kom-
men mit dei ner Frau schen ken an stelle des Kin des, das sie 
vom Herrn er be ten und ihm zu rück ge ge ben hat h.« Da-
nach kehr ten die bei den nach Hause zu rück. 21 Der Herr 
dachte an Hanna, sie be kam i noch drei Söhne und zwei 
Töch ter. Sa muel blieb beim ´Hei lig tum des̀  Herrn und 
wuchs dort auf.
22 Eli war in zwi schen sehr alt ge wor den. Er hörte ´im mer 
wie der ,̀ wie unverschämt seine Söhne die Is ra el iten be-
han del ten und dass sie mit den Frauen schlie fen, die vor 
dem Hei ligen Zelt j ih ren Dienst ver rich te ten. 23 Er stellte sie 
zur Rede: »Warum tut ihr so et was? Von al len Leu ten höre 
ich nur Schlim mes über euch. 24 So geht das nicht wei ter, 
meine Söhne! Es ist nicht gut, was man im Volk des Herrn 
über euch er zählt. 25 Wenn ein Mensch an einem an de ren 
Men schen schul dig wird, dann fällt Gott über ihn ´viel-
leicht noch ein gnä di ges̀  Ur teil. Wenn aber je mand ge gen 
den Herrn sün digt – wer könnte dann noch für ihn ein-
tre ten?« Doch die bei den hör ten nicht auf die  Er mah nun gen 
ih res Va ters, denn der Herr hatte be schlos sen, sie zu 
tö ten.
26 Sa muel aber wuchs zu einem jun gen Mann heran, an 
dem der Herr und die Men schen Freude hat ten.

Eli und seinen Nachkommen wird Gottes Gericht 
angekündigt
27 ́ Eines Ta ges̀  kam ein Bote Got tes zu Eli und sagte zu 
ihm: »So spricht der Herr: ´Weißt du denn nicht mehr ,̀ 
wie ich mich dei nen Vor fah ren k in Ägyp ten off en bart habe, 

f W vor dem Herrn.

g W ein klei nes.

h W an stelle des vom 
Herrn Ge ge be nen, das 
sie dem Herrn ge ge ben 
hat.

i W sie wurde schwan ger 
und be kam.

j W am Ein gang des Hei
ligen Zel tes.

k W dem Haus dei nes Va
ters.

1. Samuel 2,15  8



als sie ´und die an de ren Is ra el iten noch Skla ven` beim Pha-
rao wa ren? 28 Aus al len Stäm men Is ra els habe ich deine 
Vor fah ren als meine Pries ter er wählt. Sie hat ten die Auf-
gabe, auf mei nem Al tar Op fer dar zu brin gen, Weih rauch zu 
ver bren nen und im Pries ter ge wand vor mich zu tre ten l. 
Schon dei nen Vor fah ren m habe ich éinen An teil` ge ge ben 
an al len Op fer ga ben, die mir von den Is ra el iten dar ge-
bracht wer den. 29 Warum tre tet ihr die Schlachtop fer und 
Spei se op fer mit Fü ßen, die mir auf mei nen Be fehl am Hei-
lig tum dar ge bracht wer den? Du, ´Eli ,̀ ach test deine Söhne 
mehr als mich. Ihr mäs tet euch mit den bes ten Stü cken der 
Op fer ga ben, die mein Volk mir dar bringt.‹
30 Darum sage ´ich ,̀ der Herr, der Gott Is ra els: Zwar habe 
ich zu ge sagt, dass Män ner aus dei ner Sippe und dei nem 
Stammesverband mir für alle Zei ten als Pries ter die nen 
sol len n. Doch das gilt nun nicht mehr! o Denn wer mich 
ehrt, den ehre auch ich. Wer mich je doch ver ach tet, den 
gebe ich der Ver ach tung preis. 31 Sei ge wiss: Es kommt die 
Zeit, da werde ich dir und dei ner Sippe ein Ende set zen p. 
In dei ner Verwandschaft wird es kei nen mehr ge ben, der 
ein ho hes Al ter er reicht. 32 Ihr wer det mit an se hen müs sen, 
wie ich den Is ra el iten Gu tes er weise, wäh rend ihr in mei-
nem Hei lig tum Not und Elend er lebt. In eurer Fa mi lie wird 
nie mand mehr alt ´und an ge se hen` sein. 33 Zwar werde ich 
nicht je den aus dei ner Fa mi lie ver nich ten, der mir als 
Pries ter dient q; denn sonst wür det ihr an Kum mer und Ver-
zweifl ung zer bre chen r. Aber fast alle dei ner Nach kom men 
wer den im bes ten Man nes al ter ster ben. 34 Als Zei chen ´da-
für, dass al les ein trifft, was ich an kün dige ,̀ wer den deine 
Söhne Hofni und Pin has beide an ein und dem sel ben Tag 
ster ben.
35 Da nach werde ich einen Pries ter ein set zen, der ´mir` treu 
ist und han delt, wie ich es mir wün sche. Ihm und sei nen 
Nach kom men werde ich für im mer den Pries ter dienst an-
ver trauen. s Er ´und seine Nach kom men` wer den für alle 
Zei ten im Dienst des ge salb ten Kö nigs ste hen, den ich er-
wäh len werde. 36 Wer dann von dei nen Nach kom men noch 
lebt t, wird zum Pries ter kom men und sich vor ihm nie der-
wer fen. Um eine ein zige Sil ber münze oder ein Stück Brot 
wird er bet teln und ´ihn` an fle hen: ›Lass mich áls Ge hilfe` 
bei den Pries tern ar bei ten, da mit ich we nigs tens et was zu 
es sen habe!‹«

Der Herr beruft Samuel zum Propheten

3  Der junge Sa muel diente dem Herrn un ter Auf sicht 
des Pries ters Eli a. Zu die ser Zeit ge schah es nur noch 

sel ten, dass der Herr ´zu sei nem Volk` sprach oder sich 
durch Vi si onen off en barte. 2 Eli war mitt ler weile fast er-

l W und den Pries ter
schurz vor mir zu tra
gen.

m W Dem Haus dei nes Va
ters.

n W dass dein Haus und 
das Haus dei nes Va ters 
für im mer vor mir ein
her ge hen sol len.

o W Doch nun spricht der 
Herr: Das sei fern von 
mir.

p Od da werde ich die 
Macht zer schla gen, die 
ich dir und dei nen Vor
fah ren ge ge ben habe. 
W da werde ich dei nen 
Arm und den Arm vom 
Haus dei nes Va ters bre
chen.

q W Zwar werde ich dir 
nicht je den von mei nem 
Al tar weg ver nich ten.

r W um deine Au gen nicht 
er lö schen und deine 
Seele nicht ver schmach
ten zu las sen.

s W Ich werde ihm ein be
stän di ges Haus bauen.

t W Der Rest dei nes Hau
ses.

a W diente dem Herrn 
vor Eli.

9  1. Samuel 3,2
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